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hörern verſchiedener Richtung dem Magiſter bei der ährlich zweimal
findenden disputatio de qublibet vorgelegt werden onnten Eine A
handlung über Echtheit und Abfaſſungszeit der vorliegenden Quodlibeta und
eine kritiſche Beleuchtung des Textes der älteſten und neueren Drucke bil
den den weiteren Inhalt; eSs geh daraus hervor, daß die Veranſtalter der

römiſchen Thomas⸗Ausgabe auch bei den Ubdlitbeta werden viele
Arbeit leiſten müſſen in Verzeichnis der Handſchriften bietet der erfaſſer
nicht, nicht einmal enn vollſtändiges Verzeichnis der Druckausgaben. Die
verdienſtvolle Schrift e ſich gut
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Die Frage, in welchem Verhältni der eilige Thomas von Aquin

zur Rechtswiſſenſch ſeiner Zeit ſtand, inwiefern ETL ſie kannte, benützte,
ergänzte, verbeſſerte, wird N ennem eiſpiele, ſeiner ehre vom Geſetze,
demonſtriert. Das iſt der eigentliche nhalt dieſer rechtsge  —  chichtlichen Studie

108—183). Die breite Umrahmung dazu bilden die Ausführungen von
— 107 über das Rechtsſtudium Im und Jahrhundert insbeſondere

beim Klerus —3 Stellungnahme des Predigerordens zum Re
tudium des Jahrhunderts (39— 74), en und riften, beſonders
rechtswiſſenſchaftliche, des heiligen Thomas (75—-98) und die Art und Weiſe,
wie EL die Rechtsquellen ſeiner Zeit heranzog 98—107), eln Problem, 3
dem noch die nötigen Vorarbeiten fehlen Der Rahmen ird für viele Leſer
dieſer Schrift intereſſanter ſein aAls das Bild elbſt; die Darſtellung der Ge
ſetzeslehre des heiligen Thomas ſe bietet eigentlich wenig Momente,
in der zeitgeſchichtlichen Einrahmung aber wirkt ſie lebendiger lcherli
eine eißige und wertvolle Bereicherung unſerer theologiſchen Literatur.
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Der nit gründlichem Fleiß arbeitende erfaſſer wollte nicht den

Akt der Mündigkeitserklärung der Paſtoraltheologie u Darſtellung bringen
(2 WW  eil des Buches), ihm Wwar CS au. Qarum 3 tun, die jenen Akt vor
bereitenden obmente anzuführen (1 Teil), ſowie das Schickſal der ſelbſtändig
geword

Teienen  0 Paſtorallehre und das Geſchick der Paſtorallehrer aufzuzeigen
Das erk nimmt 3zUum Ausgangspunkt das ahr 1752 In dieſem

Jahre Ur der theologiſchen Fakultät ein Studienplan vorgeſchrieben,
der den ürſterzbiſchof von Wien, Trautſon, und Debiel 3u Ser
faſſern E Aber weder Kirche noch Staat zeigten ich in der 7  olge mit ihm
zufrieden. Waren doch für die Ausbildung der nicht das Doktorat anſtrebenden
Prieſteramtskandidaten bloß wei V  ahre beſtimmt. ieſelben mußten hören:
Moraltheologie, iblikum, Polemik, Kirchengeſchichte, Rhetorik, Collegia

t rituum. Der Katechetik var überhaupt kein Platz im
Studienplan eingeräumt Der erſte Verſuch, den praktiſchen Fächern mehr
Geltung 3 verſchaffen, hatte fehlgeſchlagen


